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Nro.  23 ' Freitag den 19. Mär ) 1841.

Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Nach einer Anzeige des Akkordanten
für den Nagolder Holzgarten wird am
13 . April d. I . mit dem Scheutterflö-
ßen der Anfang a/macht werden . Die
betreffenden Ortsvorstcher haben daher
die Wasserwerk -, beziehungsweise Wie-
scnbesitzer an der Nagold sogleich an¬
zuweisen , die geeigneten Vorkehrungen
zu treffen , daß dieWöhre , Rechen u . s. w.
in gehörigen Stand gesetzt werden.

Bemerkt wird noch , daß das Lang¬
holzflößen vom 13 . April d . I . an drei
Wochen unterbleiben muß.

Den 18 . Marz 1841.
K . Oberamt,

Schub .art , A .V.

Nagold.
Veranlaßt durch die besondere Anfrage
einer Kreisrcgicrung hat das Königliche
Ministerium des Innern schon unterm
6 . September 1838 zu erkennen gege¬
ben , daß nach dem Artikel 46 des Volks¬
schulgesetzes die Gcmcindeu den Schul¬
meistern und Provisoren für ihre Reisen
zu den SchullehrerCvnfereuzen die ge¬
bührende Entschädigung zu reichen,
hingegen den Schulmeistern und Pro¬
visoren des Confercuzorts , welche keine
Reise zu machen haben , keine
Vergütung zu reichen hätten,
haß aber auch die Staatskasse den letzt¬
genannten Schilehrern eine solche Ver¬
gütung nicht zu leisten habe , indem es
überhaupt in dem Sinne des oben an¬
geführten Artikels liege , den Schulleh¬
rern für ihre Lheilnahme an den Con-
ferenzen nur eine Schadloshaltung für

ihren RciscAufwand , aber keine Beloh¬
nung zu geben , und daß hicnach die
MinisterlalVerfügung vom 3 . Oktober
1822 , welche den Schullehrern des
Conferenzorts eine Gebühr zusichcrte,
abgeändert erscheine.

Hievon werden die Gemeindebehör¬
den andurch in Kcnntniß gesetzt.

Den 14 . März 1841.
K . gem . Oberamt,

Schubart,  A .V . Haas.

Nagold.
l Die Unterzeichnete Stelle hat die Be¬

merkung gemacht , daß einzelne Gcmcin-
j dcbehörten in Folge der ihnen nach der
I MinisterialBcrfügung vom 9 . Scptbr.

v . I . ( Rcg .Blatt Nro . 45 ) in einzelnen
Fällen zustchenden Erthcilung der Bau-
Erlaubniß sich damit begnügen , schlecht¬
hin ohne nähere Prüfung und ohne
nähere Vorschriften die Conccssion zum
Bauen anszusprcchcn . Man sieht sich
daher veranlaßt , sammtliche Gcmcinde-
räthe an die genaue Befolgung der
erwähnten MinistcrialVerfügung zu er¬
innern.

Den 16 . März 1841.
K . Oberamt,

Schubart,  A .V.

Nagold.
Die Ortsvorstcher erhalten andurch die
Weisung , den Gemeinde - und Stistungs-
rcckncrn die Art . 420 — 424 des Straf¬
gesetzbuchs und die Art . 85 — 87 des
Polizcistrafgcsetzcs , betreffend die Be¬
strafung de'- Verfehlungen der Kassen-
Beamten nach der jetzigen Gesetzgebung,
unverweilt zu eröffnen , hierüber ein

Protokoll aufzunehmen und dieses bin¬
nen 8 Tagen hiehcr vorzulegen.

Den 17 . März 1841.
K . Oberamt,

Schubart,  A .V.

Nagold.
Die Ortsvorsteher werden angewiesen,
dafür Sorge zu tragen , daß die noch
unerledigten Defccte des Ober -Feuer-
schauers in Folge der letzten Visitation
nunmehr unverzüglich erledigt werden.
Wie geschehen , ist binnen 6 . Wochen
hicher anzuzcigen.

Den 17 . März 1841.
K . Oberamt,

Schubart,  A .V.

Oberamt Horb.
Horb.

sAmtsversammlung betreffend .^
Aus Veranlassung der OberamtsVisi-
tation wird am

Dienstag den 23 . d . M.
eine AmtsVersammlung abgehalten wer¬
den , wobei sich die

Schultheißen sämmtlicher  Ge¬
meinden

und die
Obmänner der BürgerAusschüfse

auf dem hiesigen Rathhause pünktlich
Vormittags 8 Uhr

einzufinden haben.
Von denjenigen Gemeinden , welcht

regelmäßig mehrere Dcpulirte zur Amts-
Versammlung zu schicken haben , müßcn
auch die weiteren Deputirten neben dem
Ortsvorsteher erscheinen.

Die Ortsvorstcher haben die ange¬
legten Straf -Verzeichnisse und die in



173  —

jeder Gemeinde vorhandene Feuerlösch-
Ordnung zur Einsicht mitzubringen.

Den 15 . März 1841.
K . Oberamt,
Lauth,  A .V.

Horb.
Nachgenannte Personen sind ausgewan¬
dert und haben die verfassungsmäßige
Bürgschaft geleistet.
Vögele Schilling von Mühringen , ledig . .
Barbara Müller von dort , desgl.
Mathilde Kifi von Baisingcn , desgl.
Joseph Bürkle von Gündringen , desgl.
Sophie Widmann von Wachendorf , dgl.
Appolonia Schneiderhahn von Nord¬

stetten , desgl.
Veronika Schiebel von -Weitingen , desgl.
Marianne geborne Steim ' e , Wittwe

des Joseph Baur von Isenburg.
Den 13 . März 1841.

K . Oberamt,
Lauth,  A .V.

Oberamtsgcricht Horb.
Horb.

(Gläubiger -Aufrufs
Ueber das Vermögen des Felix Eith,
Taglöhner zu Börstingen ist der Gant
rechtskräftig erkannt , und zur Schul-
denLiquidation Tagfahrt auf

Mittwoch den 7 . April d. I.
bestimmt . Die Gläubiger und Bürgen,
so wie überhaupt alle Personen , welche
Ansprüche an das vorhandene Vermö¬
gen machen wollen , werden hiermit vor-
geladcn , bei dieser Verhandlung

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhaus zu Börstingen per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte zu erscheinen , oder wenn voraus¬
sichtlich ihre Forderung keinem Anstande
unterliegt , durch Einreichung eines
schriftlichen Rcccsses zu liguitiren , und
die Documcnte , worauf sich die Forderun¬
gen , so wie die etwaigen Vorzugsrechte
gründen , in der Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquidiren , wird im Falle ei¬
nes Vergleichs , so wie in Hinsicht auf
Genehmigung des Verkaufs der Liegen¬
schaften , angenommen , daß sie der
Mehrzahl der Gläubiger ihrer Katego¬
rie beitreten.

Die nicht angezcigten Forderungen
werden in der nach der Liquidations¬
handlung folgenden Gerichtssitzung durch
Praclusiv -Bescheid von der Masse aus¬
geschlossen.

Den März 1841.
K . Oberamts - wicht,

Herrman n.

Hofkameralamt Herrenberg.
Sindlingen.

(Holz -Verkauf .)
In dem Kohlgrundwäldchen bei Sind¬
lingen werden am

Freitag den 26 . d. M.
Morgens 8 Uhr

im Aufstreich , mit Borgfrist für den
Geldbetrag bis Martini d. I . unter
Vorbehalt der Genehmigung verkauft
werden:

Forchen Holz,  ungefähr
18 Sägklöhe , worunter 1 tannener,
36 Stamme Bauholz,
50 Deichel,
30 stärkere Stangen,

5 Klafter Prügelholz und
200 Stück Wellen,

endlich
2 zu Wagnerholz taugliche Aka¬

zienstämme.
Nach dieser Verhandlung wird das

Stock - und Wurzelholz zum Ausgra¬
ben verkauft werden.

Die Schultheißenämter werden er¬
sucht , dieses ihren Gemciudeangchörigcn
mit dem Antügcn bekannt zu machen,
daß sich die Kaufsliebhaber mitgemein-
räthlichcn Zeugnissen über ihre Zah¬
lungsfähigkeit zu versehen , diejenigen
Käufer aber , welche solche Zeugnisse
nicht verlegen können , baare Bezahlung
zu leisten haben.

Herrenberg , den 16 . März 1841.
K . Hofkameralamt.

Uich ausgekommenes Feuer ihre gemein¬
schaftliche Wohnung und zugleich ihre
geringe Habe fast gänzlich zu verlieren.
Besonders hart wurde die Rentschler '-
sche Familie betroffen ; ihr kleiner Nah-
rungsvorrath und ihre Barschaft , der
Erlös für ein Stück Vieh wurde von
den Flammen verzehrt , und alle ihre
Lebensbedürfnisse gicngcn im Rauch auf;
sie mußten sich glücklich preisen , ihre 5
Kinder von 1 — 13 Jahren der Wuth des
FeuerS noch entreißen zu können . Auch
die ohnehin armen Geschwister der bei¬
den Hausväter erlitten durch Verbren¬
nung ihrer Berten einen bittern Ver¬
lust , und höchst jammervoll ist daher
die Lage dieser Verunglückten . Unter
diesen Umstanden erlaubt sich die Un¬
terzeichnete Stelle die dringende Bitte
um milde Gaben für die Abgebrannten
hiemit öffentlich auszusprechen , und er¬
sucht insbesondere die verchrlichen ge¬
meinschaftliche Aemter der Umgegend
ergebenst , milde Beiträge gütigst ersam-
meln und seiner Zeit anher gelangen
zu lasseu , indem sie versichert , daß jede
Gabe dankbar angenommen und die
Verthcilung gewissenhaft besorgt wer¬
den wird.

Den 9 . März 1841.
Gemeinschaftliches Unteramt,

Pfarrer Hetsch.  Schultheiß Frey.

G a r r w e i l e r,
Oberamts Nagold.

(Dringende Bitte um milde
Beltrage für Abgebrannte .^

Letzten Dienstag Abend den 2 . Marz
hatten die beiten armen Taglöhner
Georg Haller und Michael Rentschler
von hier das Unglück, durch ein plötz-

Nagold.

(BürgschaftsAufkündigung und
GlaublgerAufruf .^

Die Relikten des verstorbenen Ehr.
Rauser , Untermüllers dahier , fordern
alle diejenige » , welche Bürgschaftsver-
bindlichkcitcn von Rauser in Händen
haben sollten , aus , solche innerhalb 30
Tagen bei der Unterzeichneten Stelle
geltend zu machen,  desgleichen wollen
diejenige , die rechtmäßige Forderungen zu
machen haben , solche in obiger Zeit Nach¬
weisen und anzeigen , widrigenfalls die
später dadurch entstehende Nachtheile
sic sich selbst zuzuschrcibe .i haben . Zu¬
gleich werden solche die noch mit Zahlun¬
gen rückständig sind , ermahnt , in Bälde
dieselben auszugleichcn.

Die Löbliche OrtsVorstände werden
ersucht , diesen Aufruf gef . ihren Amts-

publicUntergebenen
wollen.

Den 13 . März 1
. Stad

Alten staig

(Verakkordirung
neue
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Zur weiteren V
genstandcs und etwa
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vurde die Rentschler '-
offen ; ihr kleiner Nah-
d ihre Barschaft , der
tück Vieh wurde von
rzehrt , und alle ihre
gicngcn im Rauch auf;

luckijch preisen , ihre 5
! Jahren der Wuth des
ißen zu können . Auch
n, Geschwister der bei-
rliiten durch Vcrbren-
en einen bittern Ver-
t jammervoll ist daher
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e die verchrlichen ge¬
einter der Umgegend
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r Zeit anher gelangen

sie versichert , daß jede
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gastliches Unteramt,
ich . Schultheiß Frey.

i g o l d.

Aufkündigung und
lgerAufruf .)
cs verstorbenen Ehr.
lüllerS dahier , fordern
welche Bürgschaftsver-
n Ranser tn Händen
ss, solche innerhalb 30

Unterzeichneten Stelle
m , deßgleichen wollen
mäßige Forderungen zu
»lchein obiger Zeit nach-
igen , widrigenfalls die
entstehende Nachtheile

-schreiben haben . Zu-
he die noch mitZahlun-
nd , ermahnt , in Bälde
leichen.
OrtsVorstände werden
lufruf gef . ihren Amts-

Untergebenen publiciren lassen zu
wollen.

Den 13 . Mär ; 1841.
Stadtschultheißenamt,

Fuchflatt.

Altenstaig Stadt.

fVerakkordiruug eines Brun¬
nens^

Der obere Thcil der hiesigen Stadt ist
zu trockenen Jahreszeiten nicht gehörig
mit Wasser versehen , weil die Quellen,
die vom Felde hcreingeleitct werden,
wenige Schuhe unter der Oberfläche
der Erde Hervorkommen , und deswegen
sowohl bei anhaltender Hitze als Kalte
fast gan ; versiegen . Es liegt deswegen
in der Absicht der Gemeindebehörden
auf die thunlichste Art für die obere
Stadt einen Brunnen zu erhalten , der
dem Bedürfnis ' derselben entspricht und
zur Zeit des Wassermangels in einer
höheren Lage wenigstens 1 Rohr voll¬
ständig versehen kann , und man wird
zu Erreichung dieses Zwecks an dem
nothwendigcn Aufwand es durchaus
nicht fehlen lassen.

Zn Ausführung dieses Vorhabens
bedarf man eines SachVerstandigen oder
Bergbaukundigen , der um so mehr
Hoffnung auf guten Erfolg einer sol¬
chen Unternehmung haben durfte , als
in geringer Entfernung thcils auf der
Markung selbst in tieferer Lage , thcils
auf der benachbarten Markung Alten¬
staig Dorf in höherer Lage , recht ergie¬
bige Brunnen angctroffen werden.

Zur weiteren Verhandlung des Ge¬
genstandes und etwaiger Vrrakkordirung
des Bruuuncn -Geschafts wird Tagfahrt

auf Dienstag den 13 . April d . I.
festgesetzt und werden deswegen Sach¬
verständige Ungeladen , das Terrain
vorerst zu untersuchen ' und dann an
gedachtem Tage

Vormittags 9 Uhr
auf hiesigem Rathhausc sich cinzufinden,
Fremde aber , welche hier nicht bekannt
sind , werden ersucht , schriftliche Beweise
vorzulegen , daß sie im Stande sind,
Nöthigenfalls Garantie zu leisten.

Den 13 . März 1841.
Stadtschultheißenamt,

Speidel.

Schernbach,
Eerichtsbezirks Freudenstadt.

(Haus - und GüterVerkauf .)
Die Wittwe des Karl Müller und der

Pfleger ihrer Kinder beab¬
sichtigen ihr ganzes Bcsitzthum
im Äufstreich unter waisen¬

gerichtlicher Leitung zu verkaufen . Das¬
selbe besteht in
einem 2stöckigten Wohnhaus , Scheuer,

Stallung , Keller , Branntweinbren-
nereiEinrichtung , unter einem Dach,

ungefähr 9 Morgen Garten und Acker¬
feld um das Haus herum gelegen,

ungefähr 1 ^ 2 Morgen Wiesen im Na¬
goldthal aufGrömbacher Markung,
und

etwa 12 Morgen Wald.
Die AufstrcichsVerhandlung findet
am Montag den 22 . März

Mittags 2 Uhr
im Musischen Wirthshaus in Schern¬
bach Statt , wozu die Liebhaber hicmit
eingeladen werden.

Auswärtige Kaufslustige haben sich
mit Vermögenszeugnisscn zu versehen.

Hochdorf den 9 . März 1841.
Schuitheißcnamt,

S ch a i b l e.

L ü h e n h a rdt,
Oberamts Horb.

(Aufruf an einen Abwesenden )
Simon Bauer von hier , welcher schon
V4 Jahre abwesend und dessen Aufent¬
haltsort nicht bekannt ist , wird hiemit
aufgcfordert , solchen binnen 4 Wochen
entweder dem Gcmcindcrath anzuzeigen,
oder hieber zuzmckzukehrcn , um ihn über
mehrere gegen ihn eingeklagten Schul¬
den und die Mittel zu deren Berichti¬
gung vernehmen zu können.

Nach fruchtlosem Verlauf dieser Frist
würde ein Curator für ihn bestellt , und
mit diesem in der Sache weiter ^ ver¬
handelt , auch nach Umstanden derHays-
verkauf vorgenommen werden.

Den 12 . März 1841.
Im Namen

des Gemcinderaths,
Schultheiß H afa.

H e r r e n b e r g.

sNutzholz -Verkauf .)
Am Montag den 29 . März d. I.

werden in dem hiesigen Spitalwald
17 Stämme tannen Bauholz und
23 Stück Sägklötze,

im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft werden . Die Wohl¬
löblichen Schultheißenämter werden er¬
sucht , dieses ihren Amtsuntcrgebenen
mit dem Bemerken bekannt machen zu
lassen , daß sich die Kaufsliebhaber

Vormittags 9 Uhr
bei dem Kuppingcr Sträßle im Spi¬
talwald einfinden können.

Den 16 . März 1841.
Stiftungspflege.

Außeramtliche Gegenstände.
Nothfelden,

Obcramts Nagold.

(Rekrcation *schießen.)
Der Unterzeichnete wird am Ostcrmon-

tag ein Rekreationsschießen
geben ; die Preise werden nach

Einlage regulirt , und
werden überhaupt hierüber die Schü-
tzenbricfe noch das Nähere besagen.
Das Schießen wird

Morgens 9 Uhr
seinen Anfang nehmen.

Die Herren Schutzen und sonstige
Freunde und Bekannte ladet er hiezu
höllichst ein , mit der Zusicherung guter
und billiger Bewirthung.

Den 15 . März 1841.
D ü r r,

Gastgeber zum Hirsch.

A l t e n st a i g.
Am Montag Mittag wurde auf der
Straße von PfaUgrafcnweilcr nach
Egenhausen ein silberner Pctschierstock
gefunden , und am Dienstag Morgens
früh ein Hinterjoch von einem Magen
mit Eisen beschlagen , sammt Ketten
und Stift . Die Eigenthümer der ge¬
fundenen Gegenstände können solche bei
dem Finder , Michel Wurster , Frucht-
häncler in Altenstaig , gegen Ersatz der
Einrückungsgebühr ablaugen.

Den 17 . Marz 1841.

Wildberg.
Unterzeichnete Putzmacherin macht ei¬
nem verehrten Publikum die Anzeige,
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daß bei ihr alle Gattungen Strohhüthe
zu den billigsten Preisen zu haben sind,
auch übernimmt sie getragene zum Wa¬
schen und Putzen , nebst allen in die
Putzmacherei einschlagcnde Artikel.

Aufträge übernimmt in Horb Schrci-
nermcister Fritz.

Den 16 . Mär ; 1841.
Gottlieb Pfosts Ehefrau,

wohnt bei Herrn Schmid Volz.

W i l dberg . '
Ein ganz gut gebauter eichener Wcb-
stuhl sammt Zugehör steht zu verkau¬
fen bei

Gottlieb Pfost,
Banmwollenweber.

Den 16 . März 1841.

H o r b.

(Blaubeurer Bleiche .)
Unterzeichneter besorgt wie bisher die
Einsammlung der rohen Leinwand,
Garn und Faden , vom erster « die Elle
«3 kr . , vom letzteren das Pund >20 kr.
bei freier Fracht für diese berühmte
Wiesenblciche . Die Vorzüglichkeit der¬
selben ist so allgemein bekannt , daß es
wohl keiner weitern Anpreisung bedarf.
Indem ich namhaftem Zuspruch entge¬
gensetze , bemerke ich noch , daß Ende
dieses Monats der erste Versandt abgeht.

Kaufmann Gg . Franz Geßler.

Nagold.

(Geld auszuleihen .)
dem Unterzeichneten liegen bis

nächst Georgi gegen gesetzliche
Versicherung 600 fl. Pflcgschafts-
geld zum Ausleihen parat.

Den 6 . März 1841.
Johannes Har r.

A l t e n st a i g.
(Geld auszuleihen .)

Bei dem Unterzeichneten liegen 100—
115 fl. entweder gegen 2fachc

eVcrsichcrung oder gegen 2 tüch¬
tige Bürgen zum Ausleihen parat.

Den 17 . März 1841.
Amtsnotar

Stroh.

Nagold.

eur- mpkehlunS . z
^ Die auf meinem Lager befindlichen reingehaltene,  rothe , gelbe ^
Bl HWMund weiße Neckar - und Remsthal - Weine von den «»

Jahrgängen 1834 , 1835 , 1836 , 1839 und 1840 empfehle v

ich den Herren Wirthen bestens , und sichere ganz billige Preise zu.

F . H . bischer.

st;

Altenstaig Stadt,
Oberamts Nagold.

(Geld auszuleihen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit 1000 fl. Pfleg-
schaftsgcld zum Ausleihen parat , es
können aber 400 fl . auf 2 tüchtige
Burgen auSgeliehcn werden.

Den 18 . März 1841.
Pfleger Jakob Großhanß,

Fuhrmann.

F r e u d e n st a d t.
Bei meinem Bureau werden Geldgesuche
von kleinen bis zu sehr hohen Summen
eingeschrieben.

Für Pfleger möchte es von Werth
seyn , durch eine Anfrage : Ob für sie
passende Geldanfragcn vorliegen ? —
ihren Pfleglingen Nutzen zu bringen;
und dieß ist zunächst die Absicht meiner
gegenwärtigen Anzeige.

Den 15 . März 1841.
Oeffentliches Bureau von

Weimer.

Freudenstadt.

(Mahl - und Sagmühl - rc.
Verkauf .)

Eine neu — und geschmackvoll gebaute
Mahlmühlc mit Zugehör , in

^HHH ^ GKder schönsten Schwarzwald-
in einer der größten

Gemeinden Württembergs und an ei¬
nem wasserreichen Flu > gelegen , verkauft
der Elgenthümcr aus freier Hand und
sichert die billigsten Zahlungsbedingun¬
gen zu.

Das Haupt - Gebäude  mit 3
Mahl - und 1 Gerbgang und mit einer
Schleifmühle , ist zweistöckig und mit
2 Wohnungen zu aller Bequemlichkeit
eingerichtet , wobei Scheuer , Vieh - und
Schweinställe re. nicht fehlen.

DaS ganze Gebäude hat ein
unent geldliches Bau Holz recht,
und eben so das ganze Mühl-
undWasserwerk , selbst bis zur
geringsten Schnittwaare ; auch
bezieht der Bewohner des Hau¬
ses jährlich 10 Klafter tannen
Brennholz unentgeldlich.

Würde der Käufer sich zu Abfin¬
dung dieses bedeutenden Bau - und
Brennholzrechtes gegen Geld oder Wald
herbeilassen , so würde es der hohen
FinanzVerwaltung nicht unwillkommen
seyn.

Zu dem gesammten Anwesen gehört
ferner:

Ein ebenfalls ganz neues — 6(ll
langes Neben - Gebäude mit Keller,
Wasch -, Back -, Branntweinbrennerei-
und Pottaschen - Siederei - Einrichtung,
Holz - und Wagenschopf , Bronnen rc.

Das Gebäude ebcnfallsBa er¬
hol ; berechtigt.

Ein Antheil an zwei Sagmühlen
mit Waldungen und Gütern.

Die Concession zu Errich¬
tung einer Sägmühle auf ei¬
nem eigenen Gut beim Haus.

Ungefähr 7 '/ , Morgen Gärten,
Wiesen und Baufclder.

Den Kaufsliebhabern ertheilt auf
frankirte Anfragen die nöthige Auskunft
das öffentliche Bureau von Weimer.
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F r e u b e n st a d t.
(Bierbrauerei-Verkauf oder

Verpachtung.)
Der Unterzeichnete verkauft seine Gas-

scnwirthschaft und Bier¬
brauerei in der Baiers-
lironncr Straße , auch

__ ist er zu einem Pacht-
Vertrag odcrHausmiethe nicht abgeneigt.

Den 12. März 1841.
David Schmid

Bierbrauer und Gassenwirth.

Nagold.
Bis Georg, d. I . wird ein Knecht,

welcher sowohl im Feldbau als im
Fuhrwesen bewandert und mit guten
Zeugnissen versehen seyn müßte, gesucht.
Wo ? sagt die Redaktion.

Len 13. März 1841.

Beuren,
Oberamts Nagold.

(Geld auszulerhen.)
Aus der Georg Kirn'schen Pflegschaft
dahier liegen gegen gesetzliche Versiche¬
rung 33 fl. zum Ausleihen parat.

Den 12. März 1841.
Pfleger

Jung Jakob Kirn.

V e s e n f e l b,
Oberamts Freudenstadt.

(Geld auszuleihen.)
Bei dem Unterzeichneten liege»
gegen gesetzliche Versicherung
1085 fl. Pflegschaftgeld zum

Ausleihen parat.
Den 13. März 1841.

Johannes Seid:

Jeder kehr' vor seiner Thür!
Der Frieder erzählt seinem Gevatter von einer Nuß,

und zwar von einer Ereignuß.

Frieder: Ei Jakob, jetzt los nau reacht uf,
I will dir was erzähle,
Leg'st du am End au koan Wearth druf,
Glaub' doch mein Zweck et z'fcahle.

Am Mittwoch, do wurd's 14  Tag',
Bin i drin» z'Nagledg'wca,
Hau g'lugct, was für Kauf und Schläg'
Do drinn au möge« gschcha.

I hau me grab gnuag umgscah ghet.
Will mi zum Hoamgauh schicka,
No muß mi noch so in der Spät,
Mci G'oattcrma erblick«.

Der nimmt mi in a Wirthshaus nei
Woast dort beim unter« Tbörle,
Der Wirth, der muaß in Trauer seyn,
Er Hot am Arma Flörle.

Sein Biar des Hot mir reacht gut gschmeckt,
Bin hintern Tisch num gseffa,
Und hau do zuma feucht« Weck
A pärle Knackwürst geffa.

Zur Thüra sind no Weibsleut rein,
I kann dirs net gnuagb'schreiba,
Wär »au die Graißt au halba dein,
— — — könnt dui vertreib». —

1 hau mir viel Gedankt, -'macht,
Und Bier derzu SIS trunka,
Hält nau des Mädlc mir zuglacht,
2 da« ihr — g'wunka.

A Herr ist in der Schenkstub-MO,
Den Hot sie hola lau,
2 moai bäba au schau seht,
Ge Jaga auffe gau.

Sie Hot ihm was ins Auer nei gsait,
2 setz an Sechser dran,
Des Hota au no gar net gfreut,
Er guckt sic so wild an.

No hänt sie gsait Sls voma Ma,
Den ich dir zwor et nenn',
Dear HLb sei Nas au druf und drt»,
In älle Dreckla drinn.

Wenn er vor seiner oigna Thür-
ThLt kehra mir am Beasa,
Und ließ au andre Leut die ihr
Von selber abefeaga.

Des HSnt se gmoant wurd gscheutter seyn,
Für so an graußa Herr»,
Als überall, wo's no kan» seyn,
Sei Nasa einespcrra.

Er häb allst für sich selber gwieß
's Kalenderuhr durchz'scbaffa,
Wenn er grad ander' Leut seyn ließ,
Lhät blos an seine Affa



Die Kbps von ihrem leabiga Zeug
Mit Umsichtg'nau befrei«,
Daß sie net no mit ihre Zweig
En Ander« au erfreu«.

So HLnt di« Zwo« Sls «ne brummt,
Bis endlich Neune schlägt,
Mir Hot bi Gott der Korf Ll« gsummt,
Des Mädlc — — — —

Wen» i au no müßt wo sie ist,
2 gieng a mol uf d' Frei,
Anwenda thäl i ällc List,

Jetzt hau dir gsait au was i woas,
In Gruß no an dei Frau,
Dui Sonna macht mir gar so hoaß,
1 kehr gau ein beim Pfau.

Jakob . Ei Frieder sag mir doch no »oar
Da Nama von dcam Ma,
Deam d'Äinder Hank so lcabigs Ho»r,
Der d'Nas thuat überall na»

Frieder . O Iakoble , des därf i net,
Diel schwäza thuat et guat,
Was mi et brennt, des blos i net,
Wenns gleich dersell er thuat.

Jakob . 2 ditt' di, wia die bitta ka,
Nur thua mi net lang foppa,
Und sag miar gleich da Nama a,
Zahl' dir derfür en Schoppa.

Frieder. A Scdmozampel des bin i net,
Du kannst mir werda gstohla.
Du magst jetzt mach« was du Witt
2 muaß dir wiederhol« :

Da Nama vor- und j' allerairst
Erfährst du et ums Leaba,
Doch aber wenn de zftteda gehst,
A Avacha will dir geaba:

Er trait a Kapp, a LeaderhoS,
Und ist et weit von hinna,
Wenn d' denkst er sey von Märtismoos,
No sag' dir au no „ inna ."

18L

Eine theure Ballnacht.

Die „ Karotte äe « 7?rih >unan, " erzählt folgenden Vorfall:
Ein reicher Kaufmann von Martinique , Hr . G -, der kürz¬
lich in Havre angekommcn war , wollte sich nach Paris

begeben , um wichtige Geschäfte daselbst in Ordnung zu
bringen , nahm für eine bedeutende Summe Wechsel auf
Paris mit , und reifete auf der Post dahin ab . Am Abend
nach seiner Ankunft daselbst ging er vor dem Saale Ven-
tadonr vorüber , wo eben ein Maskenball abgehaiten wurde.
Er blieb einen Augenblick stehen und sogleich trat ein
Mann zu ihm , der ihm ein Billct aufzuschwahcn wußte.
Herr G . hatte von diesen berühmten Ballen schon viel ge¬
hört und er ging hinein . Nachdem er eine Zeit lang sich
da umgesehen hatte und Langeweile zu spüren anfing , trat
ein blauer niedlicher Domino an ihn , faßte ihn vertrau¬
lich an Arme , nannte ihn bei seinem Namen und fragte
wie es in Havre gehe . Herr G ., ein Freund des schönen
Geschlechts , war sehr angenehm überrascht . Die Unter¬
haltung wurde lebhaft fortgeführt , der Fremde bemühte
sich aber vergebens , die Maske zu crrathcn . Endlich sagte¬
er : „ «schöne Maske , da wir allem Anscheine nach alte
Bekannte sind , so wird es wohl nicht unschicklich scyn,
wenn ich den Vorschlag mache , daß wir den Abend zu¬
sammen essen." „ Recht gern , aber unter der Bedingung,
daß wir bei mir speisen, " antwortete die MaSke . Dies
gefiel dem Herrn zwar licht recht , indes ; , er achtete wei¬
ter nicht darauf und kam auch sogleich von seinem Ver¬
dachte wieder ab , als die Dame fortfuhr , sie werde „ ih¬

ren " Kutscher Vorfahren lassen . Sie gingen mit einander
aus dem Saale , die Dame winkte einein Bedienten und

es erschien ein eleganter Wagen . Einige Augenblicke spä¬
ter hielt der Wagen an einem großartigen Palaste und G.
wurde in ein prachtvolles Zimmer geführt . Die Dame
war sehr hübsch , sagte aber durchaus nicht wer sie sey.
Das Souper zog sich sehr in die Lange , und der
von der Reise müde Herr G . schlief endlich auf einem
Sopha ein . Als er erwachte , war er allein ;, er klingelte

und es erschien sogleich ein dienstbarer Geist . „ Wo bin
ich ? " — „ Wie gestern noch im Hotel de France ." —
„Wer ist die Dame , welche dieses Zimmer bewohnt ? " —
„Doch ihre Gemahlin ; sic ist bereits in das Bad ausge¬
fahren ." — „ Sie irren sich. Doch bringen Sie mir die
Rechnung ." - „ Alles ist bereits bezahlt . " — Seltsam;
der ' fremde Kaufmann vermißte auch weder seine Börse,
noch seine Brieftasche . Er eilte in das Gasthaus , in wel¬

chem er abgestiegen war und verlangte den Schlüssel zu
seinem Zimmer . — „ Ihren Schlüssel ? Sic haben jakein
Zimmer mehr hier . " — „ Ich kein Zimmer ? " — „ Sie

haben ja heute früh ihre Sachen holen lassen und die Rech¬
nung bezahlt . " — „ Entweder Sie träumen , oder ich träu¬
me ." — „ Sie haben die Rechnung ja in Ihre Brieftasche
gesteckt und die zwei Briefe dazu , die an Sie angekommcn
waren ." — Der Kaufmann griff unwillkührlich nach sei¬

ner Brieftasche und fand darin wirklich die quitirte Rech¬

nung und zwei Brief
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ch weder seine Börse,
das Gasthaus , in wel-

ngte den Schlüssel zu
ssel ? Sic haben jakein

Zimmer ? " — „ Sie
en lassen und die Rech-
iräumen , oder ich träu-
; ja in Ihre Brieftasche
die an Sie angekommcn
inwillkührlich nach sei-
rklich die quitirte Rech¬

nung und zwei Briefe . „ Ich bin bestohlen !" rief er aus;
„Sie haben meine Sachen abgelicfert ? " — „ Sie haben
ja selbst den Paß vorgczeigt , damit alles verabfolgt wür¬
de." Herr G . fuhr sogleich zu allen Bankiers , auf die
er Wechsel gehabt hatte und überall erfuhr er , daß das
Papier vor einer Stunde bereits bezahlt sey. So kostete
ihn diese Ballnacht an 10,000 Franks . Wahrend seines
Schlafes hatte man sich seines Mantels , seiner Papiere rc.
bedient , um den Streich auszufuhren . Das Signalement
der Dame konnte er angeben ; auch erzählt er vor der Pa-
lizei , daß er im Postwagen von Havre nach Paris mit ei¬
nem Kaufmann , seinem Freunde , viel von seinen Angele¬
genheiten gesprochen und daß in einer Ecke ein anderer
Reisender gesessen , der sich gestellt habe , als schlafe er
fortwährend . Wahrscheinlich habe dieser alles gehört und
das Gehörte benutzt , um ihm den Streich zu spielen . Trotz
allen Nachforschungen hat man von diesem Mann und der
Schönen noch keine Spur gefunden . —

Guckkasien - Bilder

in heiterer Beleuchtung.

In Zf. machte ein Waarenhäudler bekannt : „ Ich wer¬
de die Kattune , um auf,uraumen , unter dem Preise , den
sie mir kosten , verkaufen ." Ein Bekannter des Verkäu¬
fers sagte : „ das kann er nicht , denn er hat noch keinen
Groschen dafür bezahlt . "

Die Bilder eines schlechten Malers sollten in dem
Saale der Pariser GemaldeAusstellung zur öffentlichen Schau
ausgehangt werden . Als das letzte placirt war , schritt der
Künstler mit selbstgefälliger Miene auf den anwesenden
Professor der Akademie zu und fragte : „ Nun , Herr Pro¬
fessor , was sagen Sie zu meinen Bildern ? " Der Pro¬
fessor sah sich etwas verlegen um , und ergriff das rahm¬
lose Gemälde eines nebenstehenden , ärmlich gekleideten Ma¬
lers , den der Erstere vorher mitleidig angeblickt hatte -
es war ein herrliches Gemälde , die Kunstbeherrschcrin Kri¬
tik vorsiellend — und zum Hüter sich wendend , sagte er:
„Hänge dies Bild ohne Goldrahme über den Gemälden
auf . So . Sehen Sie , mein Herr , Ihre Bilder sind un¬
ter der Kritik !" Am andern Tage befand sich nur ein
einfaches Bild an der Wand und wurde von einem Kunst¬
kenner mit 200 Louisd 'or bezahlt.

Ein fach - und sachkundiger Numismatiker antwortete
auf die Frage , welche Münze wohl die gesuchteste sey:
„Es ist dies ein sehr geschätztes Stück , eine an sich un¬
bedeutende Münze , wiegt aber auf der moralischen Wag¬
schale ungeheuer schwer . Der Effektivwerth derselben ist

wegen seiner Vorgeschichte unaussprechlich . -Die Münz«
heißt : „ der letzte Heller!

Bunterlei.

(Beschämend für manche „ Kultivirt  e !" )

Die Tscherkessierinnen haben zwar nicht viel Gewalt im

Lande , weil ihre Männer dem AbhärtungsSystem ergeben

sind : dennoch halten die Tschcrkessen Frauen für die „ kost¬

barste und schätzenswertheste Waare . " Sie lachen über

die Unsitte der Europäer , die zu einer Frau eine Ausstat¬

tung begehren ; jeder Tscherkeffe bezahlt für seine Frau an

Eltern oder Verwandte eine namhafte Summe , und mit

ihr zugleich ein Vermögen zu erwarten , wäre , nach ihrem

eigenen Ausdruck , „ eben so , als wolle man geläutertes

Gold noch vergolden , oder einem Veilchen noch mehr Wohl¬

geruch geben, " denn das Weib sey an sich schon der größ¬

ten Opfer werth . — Dies meldet ein Reisender , der in

den Jahren 1838 und 1839 das Land der Tscherkeffe»

durchzog , wir aber freuen uns , daß es Völker gibt , bei

denen so manche Tollheit der Kultur noch keinen Eingang

fand.

Verschiedene s.

(Belohnte Wohlthat .) In den kalten Dczembcrtagen
1840 fand ein Geistlicher des griechischen Ritus , unweit Czerno«
witz, an - er Straße einen erfrornen Soldaten . Er nahm ihn auf
den Schlitten und sorgte im nächsten Wirthshause für seine Wie¬
derbelebung , und als diese nach langen Mühen erfolgt war , eilte
er nach Hause , wo eine brave Gattin seiner harrte . Der genesene
Soldat verließ »ach einigen zu sich genommenen Stärkungsmit¬
teln die Schenke , um seine» Weg fortzusetzen und dem biedern
Lebensretter zu danken. Aber wie erstaunte er, als er im Pfarr-
hausc Lärm hörte und durch ' S Fenster blickte. Vier Männer hat¬
ten den Pfarrer zu Boden geworfen und drohten eben , ihm glü¬
hende Kohlen auf die Brust zu legen , wenn er sein Geld nicht her-
ausgebc . Der Soldat (eine Ordonanz mit geladenem Gewehr)
zögerte nicht lange und schießt durch ' sFenster einender vier Räu¬
ber nieder , eilt darauf zur Hofthürc , die offen war , jagt dem er¬

sten , dem er begegnet , das Bajonet in den Lciis, verwundet den
dritten tödilich , während der vierte die Flucht ergreift . Die Szene
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des beiderseitigen Wiedersehen» war rührend und der Geistliche
brach mit lauter Stimme in eine religiöse Dankhymne aus.

Da» sogenannte„ Fascbinzbegraben" gehört unter die größ¬
ten Festivitäten, welche die Einwohner des so nahe an der Residenz
gelegene» höchst anmulbigcn und freundlichen Ortes Do,ndach bei
Wien, alljährig zu begehen pflegen. Tausende von Neugierigen
strömten, wie alle Jahre, auch Heuer von allen Seiten, besonders
aus Wien herbei, um mit den fröhliche» Bewohnern Dornbach' s
die Freuden dieses Volksfestes zu Iheilcn. Heiterkeit beseelte alle
Anwesenden, als sich um 3 Uhr der große Maskenzug unter Trom-
xetenschall in Bewegung setzte. Ritter und Knappe» zu Pferde
öffneten denselben: ihnen folgte ei» Pascha mit seinem Harem, er-
sterer in einer Scnfte von Eseln getragen, auf deren Rücken noch
überdies zwei niedliche Mohre» saßen; letzterer bestand aus einer
Suite Sulianinnen, die ihrem Herrscher ebenfalls auf dergleichen
gutmüthigen Tbieren reitend folgten. Ein Dampfschiff mit allen
Attributen, festlich geschmückt, sowohl Kapitän, Matrosen als die
übrige Gesellschaft, rollte, von sechs Pferden gezogen, einher. Ein
Wagen mit erlegtem Hochwild und einigen Waidfungen, fuhr ei¬
ner von Schützen besetzte» Jagdchaisc voran. Diesem folgte, als
Attribut des gesegnete» Weiulandes, das Faß dcS Bachus, auf
welchem sich ein karikirtes Ehepaar wohl geschehen ließ. Polici-
nello, Harlekin, Pierrot und andere komische Figuren füllten einen
andern Wagen aus.

R a L h s e l.
Zwei Brüder, bekannt in der ganzen Welt,
Schon Manchem haben sie's Leben vergällt,
Und um zu bcsänst'gcn das wilde Paar,
Bringt ihm Hekatomben man täglich dar.
Doch werden sie heut nur dem Opferer gut,
Denn täglich erneuert sich ihre Wuth.

Als guter Koch ist der Eine bekannt,
Der Andre wird richtig ein Schlucker genannt.
Wenn Futter der erste nur an sich rafft,
Befriedigt den andern oft Wissenschaft;
Doch trinkt er mit Lust auch ein gut Glas Wein;
Dem ersten schenket man nimmer ein.

Der erste, behauptet man, pflege zu schrei'n,
Der andere leidet nur stille Pein;
Und hast du den ersten zum Schweigen gebracht,
So ward für den andern das Stillen erdacht,
Und wen die Gebrüder noch nie geplagt,
Dem ist ein großer Genuß versagt.

Wöchentliche Feucht - und Brod - Preise.

In Altcnstaig, In Freudenstadt, In Tübingen, In Calw,
am 17. März 1841. fl- kr. am i3. März,841- fl kr. am 12. März 1841. fl. kr. am i3. März 1841. fl- kr.

Dinkel . t Schfi. 4 54 Kernen . t Schfl. 10 24 Dinkel . i Schfl. 5 16 Kernen . 1 Schfl. 10 40
4 50 10 3 4 51 10 33

Haber . — —
4 40 9 36 4 30 10 —
4 Roggen . — — 7 12 Haber . . — — 4 30 Dinkel . — — 4 56

6 40 3 30 4 49
Gersten . — —

6 24 3 18 4 44
6 24 Gersten . — — 6 3o Gersten . t Sri. — 40 Haber . . — — 3 42

6 15 Erbsen . — — 1 12 3 34
Roggen , — —

6 — Linsen, . — — 1 >3 3 12
3 — Haber. . — — 4 — Kernen . — — 1 11 Roggen . 1 Sri. — 56

3 50 Wicken . — — 1 — Gersten . — — — 50
Kernen . — — 36

3 40 Bohnen . - — 1 — Bohnen . — — 1 —
9 Brod -Tare. Brod -Tare. Wicke» . — —

Erbsen . — —
1
1 36

4 Pfund Kernenbrod 4 Pfund Kernenbrod Linsen . — — 1 20
Brod -Tare. kosten . . . .

4 Pfund Mittelbrod
10 koste» . . . .

1 Krcuzerweck muß
10 Brod -Tare.

4 Pfund Kerncnbrvd kosten . . . . — 9 wägen8 Loth 2Äil. 4 Pfund Kernenbrod
koste» . . . . 10 4Pfund Schwarzbrod kosten . . . . — 9

1 Krcuzcrwcck muß kosten . . . . — 8 1 Krcnzcrweck muß
wägen 3/2 Loch. ! > Kreuzerweck muß wägen 9V2 Loth.wägen9 Loth

Unter verantw. Redaktion gedruckt und verlegt von§. W. Wischer.
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Nro . 24.

Amtliche
Oberamt

Nag
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Den 18. März ^

N a g >
sDie UftrHolzp

treffe:
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3, Abschnitt4, §. 6
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1811 (Reg.Bl . S . !
aber durch den Min
29. Scpt. 1824 ist
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sorgen, daß die Ufl
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Je entschiedener
den die Gemeinden
Pflanzungen genießen
sollte erwartet werde
Ortsvorsteher diesem
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